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in Unternehmer, Anfang 
60, möchte sich langsam 
zur Ruhe setzen und plant 
die Nachfolge hinsichtlich 
seiner Unternehmensgruppe, 

die Sportkleidung produziert. Er 
ist verheiratet und hat eine erwach-
sene Tochter sowie einen erwachse-
nen Sohn, die beide jedoch nicht  
in der Unternehmung tätig sind 
und dies auch nicht anstreben. Der 
Firmenchef muss sich überlegen, 
welche Unternehmensfortführung 
er favorisiert.

Einen Verkauf der Gruppe, 
auch eventuell an seinen jetzigen, 
fähigen und einsatzfreudigen Ge-
schäftsführer, lehnt er ab. Zugleich 
ist es der Wunsch des Unterneh-
mers, dass die Firma unter derzei-
tigem Namen fortlebt und ihn, sei-
ne Ehefrau und seine Nachkommen 
weiterhin finanziell absichert. Der 
Geschäftsführer soll aber im Unter-
nehmen verbleiben. Damit ist eine 
Stiftungslösung anzudenken.

Vorab muss in diesem Zusam-
menhang geklärt werden, welche 
Altersvorsorge bereits für den Un-
ternehmer und seine nicht berufs-
tätige Ehefrau geschaffen wurde. 
Außerdem bestehen Pflichtteils-

ansprüche beziehungsweise Erb-
ansprüche seitens der Kinder und 
auch der Ehefrau, die durch Ver-
zichtsverträge in Verbindung mit 
Abfindungen zu regeln sind. Paral-
lel muss überprüft werden, ob sich 
die Unternehmung überhaupt für 
eine Stiftungslösung anbietet. 

Dies ist nur dann der Fall, 
wenn ausreichendes Eigenkapital 
vorhanden ist und die Entnahmen 
aus dem jährlichen Gewinn dem 

Unternehmer und dessen Ehe- 
frau – neben einer sonstigen Alters-
vorsorge – einen guten Lebens-
standard bieten können, sodass 
darüber hinausgehende Entnah-
men für gemeinnützige Zwecke 
oder Mitarbeiterbegünstigungen 
verwendet werden können. Bei der 
Bewertung helfen Steuerberater 
oder Wirtschaftsprüfer; es bietet 
sich an, einen Unternehmensbe-
rater und einen auf die Unter- 
nehmensnachfolge spezialisierten 
Anwalt hinzuzuziehen.

Die Bewertung kann ergeben, dass 
die Unternehmensgruppe in ihrer 
jetzigen Struktur mit diversen Be-
teiligungsgesellschaften verschlankt 

werden muss. Eine mögliche Struk-
tur der Zukunft könnte sein, dass 
eine gemeinnützige Stiftung und 
zusätzlich eine Familienstiftung 
gegründet werden, die sämtliche 
Anteile an einer Familienholding 
in Form einer Kapitalgesellschaft 
halten. Die Holding hält dann wie-
derum Anteile an den operativen 
Gesellschaften. Damit kann die 
Holding dann die Ausschüttungen 
an die Stiftungen steuern.

Auf Basis der Ertragslage der 
Gesellschaften wird dann ermit-
telt, welche Anteile die gemeinnüt-
zige Stiftung und welche die Fami-
lienstiftung halten sollten, wobei 
der weitaus größere Teil des Unter-
nehmensgewinns als erste finan-
zielle Säule den Familienange- 
hörigen als Destinatäre, also als 
Nutznießern der Familienstiftung, 

zufließen. Die gemeinnützige Stif-
tung kann zudem maximal ein 
Drittel ihrer Erträge auch an den 
Stifter und dessen engste Angehö-
rige laut Satzung für einen ange-
messenen Unterhalt auskehren.

Diese zweite finanzielle Säule 
sollte jedoch nur zusätzlich zu den 
Erträgen aus der Familienstiftung 
genutzt werden, da noch immer 
nicht eindeutig geklärt ist, was  
unter einem angemessenen Lebens-
standard zu verstehen ist. Im Er-
gebnis soll stets eine Gesamt- 
betrachtung aller Umstände des 
Einzelfalls die Angemessenheit er-
geben. Sieht der Finanzbeamte die 
Angemessenheit anders als die Stif-
terfamilie, so wäre eine gerichtliche 
Kontrolle zur Angemessenheit die 
Konsequenz. Auf diese dadurch 
nicht fest bestimmbaren Aus-
schüttungsbeträge alleine wird sich 
kaum ein Stifter verlassen wollen. 

Als dritte Säule zur finanziellen 
Absicherung der Familie sollten 
Teile des (privaten) Vermögens vor-
erst der Stifterfamilie verbleiben. 
Alternativ könnte belastetes Ver-
mögen, zum Beispiel belastet mit 
einer Rentenzahlung, in eine Stif-
tung eingebracht werden.

Schutz für Firma und Familie

E
Obwohl sich eine Stiftungslösung bei der Nachfolge für mittelständische Unternehmen anbietet, findet  
dies in der Beratungspraxis noch zu wenig Beachtung. Allerdings muss der Schritt intensiv geplant werden.

Firmenstruktur gegebe-
nenfalls verschlanken

Stiftungen in Deutschland
Themen: Stiftungen und Unternehmen

Recht, Sicherung, Nachfolge

Kurzmeldungen
Mit einem Empfehlungspapier richten sich die 

im Bundesverband Deutscher Stiftungen organisierten  

Unternehmensstiftungen an Unternehmen, die selbst eine gemeinnützige 

Stiftung gegründet haben oder dies planen. In zehn Punkten fordern  

sie unter anderem, dass die Unternehmensstiftungen »möglichst 

unabhängig« sein und »große eigene Gestaltungsspielräume« haben 

sollen. Die Empfehlungen sind eine Ergänzung zu den »Grundsätzen 

Guter Stiftungspraxis«, die die Mitgliederversammlung des in Berlin 

ansässigen Bundesverbandes im Jahre 2006 verabschiedet hat (Details 

unter www.stiftungen.org/presse). Im Elefantenhaus des Tierparks 
Berlin ist die Aktion »Dathe-Impuls« zur Gründung einer »Stiftung 

der Freunde der Hauptstadtzoos« gestartet worden. Anlass sind der 

100. Geburtstag des Tierparkgründers und langjährigen Direktors, 

Professor Heinrich Dathe, am 7. November und der 55. Jahrestag von 

Europas größtem Landschaftstiergarten im Juli. Für die Stiftung sollen 

als Grundstock bis November 100 000 Euro an Spenden gesammelt 

werden. Hintergrund: Das Land Berlin wird dem Zoo und Tierpark  

ab 2011 statt wie bisher jährlich acht Millionen Euro nur noch sieben 

Millionen Euro zur Verfügung stellen.
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Im Februar dieses Jahres segnete die 
CaritasStiftung im Erzbistum Köln ihr 
neues Stifterkunstwerk ein. Die Skulp-
turengruppe wurde gestaltet von der 
Bonner Künstlerin Sidika Kordes und 
ziert den Eingangsbereich des Diöze-
san-Caritasverbandes in der Kölner Ge-
orgstraße. »Das Kunstwerk ist unser 
Dank an all jene Stifterinnen und Stifter, 
die unsere Arbeit unterstützen, indem 
sie mit einem Teil ihres Vermögens hil-
febedürftigen Menschen eine lebens-
werte Perspektive eröffnen«, sagt Dr. 
Frank Johannes Hensel, Kuratoriumsvor-
sitzender der CaritasStiftung. 

»Wir geben weiter. Aus Dankbarkeit«

Als sichtbarer Ausdruck dieser Wert-
schätzung sind rund um die Skulp-
turengruppe die Namen der 19 Stif-
tungen angeordnet, die bisher unter 
dem Dach der CaritasStiftung errich-
tet wurden. Darüber hinaus sind die 
Stifterinnen und Stifter mit Zitaten ver-
ewigt. Der Satz »Geboren 1945 – im-
mer Frieden, immer Wohlstand. Wir ge-

ben weiter. Aus Dankbarkeit«, stammt 
zum Beispiel von der Engels-Schuster-
Stiftung, die sich für die musische För-
derung von benachteiligten Kindern 
einsetzt. Andere Stiftungen fördern 
Menschen mit Behinderungen, helfen 
Obdachlosen und Drogenabhängigen 
oder engagieren sich in der Alten- und 
Pflegehilfe. »So vielfältig das Engage-
ment der Stiftungen auch ist: Unsere 
Stifter setzen ein dauerhaftes Zeichen 
der Solidarität und Nächstenliebe in 
dieser Welt. Sie zeigen, dass Stiften 
wirksamer Ausdruck eines lebendigen 
Glaubens ist«, sagt Hensel. 

Neben der Verwaltung von Treu-
handstiftungen ist die CaritasStiftung 
auch selbst operativ tätig, um im Erz-
bistum Köln Familien zu stärken, ältere 
Menschen und Menschen mit Behinde-
rungen zu integrieren oder Armut zu 
bekämpfen. In den vergangenen zehn 
Jahren hat sie 214 Projekte mit insge-
samt zwei Millionen Euro unterstützt. 
Zu den geförderten Initiativen gehören 
zum Beispiel Qualifizierungsmaßnah-
men für benachteiligte Jugendliche, 

Angebote für Angehörige von Demenz-
erkrankten oder Gewaltpräventionspro-
jekte für Grundschüler. 

»Das Verbindende steht im Mittelpunkt«

Gegründet wurde die CaritasStiftung  
am 11. November 1999 – dem Namens-
tag des heiligen Martin. Das Datum ist 
kein Zufall. Es wurde vielmehr bewusst 
gewählt, weil der heilige Martin mit sei-
nem selbstlosen Tun der Stiftung ein 
Vorbild ist. Genauso wie er will auch die 
Stiftergemeinschaft der CaritasStiftung 
Menschen helfen, denen es schlechter 
geht. Hensel: »In der Caritas der Kirche 
steht das Verbindende im Mittelpunkt, 
deshalb lautet der Leitspruch unserer 
Stiftung auch: Gemeinschaft bewegt – 
Zukunft stiften.« 

Gemeinsame Hilfe für 
benachteiligte Menschen
Seit mehr als zehn Jahren bietet die CaritasStiftung die Möglichkeit, unter 
ihrem Dach eine eigene Stiftung zu errichten. Mit ihrem Engagement setzen die 
Stifterinnen und Stifter ein wirksames Zeichen der Nächstenliebe.

DER WEG ZUR EIGENEN STIFTUNG

Die Schritte zur Gründung einer 
eigenen Stiftung unter dem Dach der 
CaritasStiftung im Erzbistum Köln: Die 
Stifter legen den Zweck der Stiftung fest 
und bestimmen die Höhe des Stiftungs-
kapitals. Sie errichten ihre persönliche 
Stiftung durch Unterschreiben des 
Treuhandvertrages und übertragen 
das Stiftungskapital in ihre Stiftung. 
Die CaritasStiftung beantragt beim 
Finanzamt für die Stiftung die 
Gemeinnützigkeit und eine eigene 
Steuernummer. Die Umsetzung des 
Stiftungszwecks kann beginnen.
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Maren Jackwerth studierte Rechts-
wissenschaften an der Georg-Au-
gust-Universität Göttingen. Heute 
führt sie eine eigene Kanzlei in 
Düsseldorf, arbeitet schwerpunkt-
mäßig im Bereich des Erbrechts, des 
Stiftungs- und Vereinsrechts so-
wie der Unternehmensnachfolge. 
Aufgrund ihrer Sachkenntnis ist  
Jackwerth eine gefragte Referen-
tin und Gastautorin.

: MAREN JACKWERTH Grundbedingung: aus-
reichendes Eigenkapital

Im Dezember 2009 fand die Stiftungs-
feier der Toyota Deutschland Stiftung 
statt. Auf der Veranstaltung überreichte 
die Stiftung symbolische Schecks im  
Gesamtwert von 30 000 Euro an sechs 
Organisationen. Damit hat die Toyota 
Deutschland Stiftung seit ihrer Grün-
dung vor 15 Jahren 50 Projekte im  
In- und Ausland mit insgesamt 438 000 
Euro unterstützt.

Sinnlicher Umgang mit Pflanzen

Anders als im Vorjahr gingen die För-
dergelder dieses Mal nicht nur an so-
ziale Einrichtungen, sondern auch an 
eine Initiative zur Naturerziehung. Die 
Waldorfschule Erftstadt erhielt 6000 
Euro von der Stiftung, um neue Räume 
für ihr Gartenbau-Projekt zu errich-
ten. Dabei legen die Schülerinnen und 
Schüler Beete an, ernten die Natur-
pflanzen und verarbeiten sie später in 
der Schulküche. Der sinnliche Umgang 
mit Pflanzen und Tieren vermittelt  
ihnen Erfahrungen, die die Grundlage 
bilden für ein verantwortungsvolles 

Verhalten gegenüber der Natur. »Wir 
Erwachsenen haben vergessen, dass 
wir nur Gast auf dieser Erde sind. Ich 
hoffe, dass die nächste Generation 
mehr im Einklang mit der Natur lebt. 
Dazu leistet das Projekt einen kleinen 
Beitrag«, sagt die Toyota-Deutschland-
Mitarbeiterin und Projektpatin Mari-
anne Engermann. Seit 2005 können 
die Angestellten des Unternehmens 
die Vorhaben nominieren, die die  
Toyota Deutschland Stiftung fördern 
soll. Eine Abstimmung unter der Be-
legschaft entscheidet darüber, wel-
che Initiativen tatsächlich unterstützt 
werden. Die Mitarbeiter, die das För-
derprojekt eingebracht haben, fungie-
ren dann als Projektpaten.

Mut für schwerkranke Kinder

Zu den weiteren begünstigten Organi-
sationen gehört der Kölner wuensch-
dirwas e.V., der 4000 Euro erhielt, um 
im Rahmen des Projekts »Herzens-
wünsche erfüllen« die Träume schwer-
kranker Kinder wahr zu machen. 6000 

Euro gingen an die Initiative »Mut- 
Perlen« des Bonner Förderkreises für 
Tumor- und Leukämieerkrankte Kinder 
e.V., die junge Patienten für jede Be-
handlung belohnt, um ihnen Kraft  
für die Therapiephase zu geben. Elke 
Otto bekam 2500 Euro für ihre Dog-
Water-Therapie, bei der kranke Kin- 
der gemeinsam mit einem Wasserret-
tungshund therapeutische Übungen 
absolvieren. 4500 Euro erhielt der Pa-
tientenchor des Lebenswert e.V., eine 
Initiative der Universitätsklinik Köln für 
krebskranke Menschen. Die Initiative 
»Präventive Entwicklungsförderung von 
Kindergartenkindern« des Förderver-
eins des Sozialpädiatrischen Zentrums 
(SPZ) Aachen bekam 7000 Euro, um in 
einem Kindergarten in einem sozialen 
Brennpunkt Entwicklungsauffälligkei-
ten zu diagnostizieren und Fördermaß-
nahmen einzuleiten.

Für ein gemeinsames Miteinander

Toyota hat weltweit in insgesamt zehn 
Ländern Stiftungen gegründet. Das 
Engagement beruht auf der Einsicht, 
dass der wirtschaftliche Erfolg von  
Toyota in hohem Maße von der gesell-
schaftlichen Akzeptanz des Unterneh-
mens abhängig ist. Ziel ist, an allen 
Standorten eine nachhaltige und so-
ziale Entwicklung zu unterstützen. Da-
mit folgen die Toyota Stiftungen der 
übergeordneten Konzernpolitik, die seit 
jeher Werte wie Umweltschutz und 
Mitarbeiterzufriedenheit in den Mittel-
punkt ihres Handelns stellt.

»Wir sind nur Gast  
auf dieser Erde«
Im 15. Jubiläumsjahr fördert die Toyota Deutschland Stiftung sechs Organisationen  
mit insgesamt 30 000 Euro. Zu den Begünstigten gehört auch die Waldorfschule 
Erftstadt, die Kindern einen sinnlichen Bezug zur Natur ermöglicht. 

ToyoTa DeuTschlanD sTifTung

Toyota-Allee 2 · 50858 Köln 
Ansprechpartnerin: Susanne Weigelt 
Tel.: (0 22 34) 1 02-22 31
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